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Lagebericht
Energiepolitisches Umfeld

Die energiepolitischen Rahmenbedingungen sind wesentlich 
durch die europäische Energie- und Klimapolitik, die daraus 
 resultierenden Ziele und deren Umsetzung auf nationaler 
Ebene geprägt. Die Interaktion der europäischen Akteure im 
Bereich der Energiewirtschaft – etwa der Agentur für Zusam-
menarbeit der Energieregulierungsbehörden (ACER) oder der 
Energy Community – gestaltet den energiepolitischen Rahmen 
dabei maßgeblich.

Europäische Energie- und Klimapolitik
Bereits 2011 hatte der Europäische Rat das Ziel formuliert, 
die Treibhausgasemissionen gegenüber dem Stand des Jahres 
1990 bis 2050 um 80 % bis 95 % zu reduzieren. Aufbauend 
darauf definierte er in seinem im Jahr 2014 formulierten Klima- 
und Energierahmen folgende weitere Ziele bis zum Jahr 2030:

– Senkung der Treibhausgasemissionen um mindestens 40 % 
(gegenüber 1990)

– Erhöhung des Anteils der erneuerbaren Energie am 
 Gesamt-Energiemix auf mindestens 27 %

– Steigerung der Energieeffizienz um mindestens 27 %
– Grenzüberschreitende Stromverbindungsleitungen im Ausmaß 

von mindestens 15 % der heimischen Erzeugungskapazität
– Ausbau der Versorgungssicherheit bei Erdgas

Im November 2016 legte die Europäische Kommission Ge-
setzgebungsvorschläge zum Thema „Saubere Energie für alle 
Euro päer“ vor, die zur Erreichung der europäischen Ziele beitra-
gen sollen. Nach Behandlung im Europäischen Parlament und 
im Euro päischen Rat wird ihre Verabschiedung bis Ende 2018 
erwartet. Das Maßnahmenpaket betrifft insbesondere die Be-
reiche „Gestaltung des Strommarkts“, „grenzüberschreitende 
Kooperation“, „Einspeisung von Strom und Wärme aus erneuer-
baren Quellen“, „Versorgungssicherheit für Strom“, „Steuerung 
der zukünftigen Energieunion“ sowie „Energieeffizienz“.

Im Februar 2018 beschloss das Europäische Parlament eine 
stärkere Verknappung der CO2-Emissionszertifikate ab dem 
Jahr 2021, was bereits im Geschäftsjahr 2017/18 zu einem An-
stieg der Preise für CO2-Emissionszertifikate geführt hat.

Klima- und Energiestrategie der 
österreichischen Bundesregierung
Die österreichische Bundesregierung präsentierte im Juni 2018 
unter dem Titel #mission2030 ihre Klima- und Energiestrategie. 
Sie strebt darin – neben weiteren Zielen – bis zum Jahr 2050 
einen Ausstieg aus der fossilen Energiewirtschaft (Dekarboni-
sierung) an und legt damit die Basis für die Erstellung eines 
integrierten nationalen Energie- und Klimaplans. Damit ent-
spricht Österreich der Vorgabe an die Mitgliedstaaten der Euro-
päischen Union (EU), Maßnahmen zur Umsetzung von  deren 
Klimazielen der EU-Kommission vorzulegen. 

Österreich setzt sich das Ziel, den Anteil erneuerbarer Energie 
bis 2030 auf 45 % bis 50 % des Primärenergiebedarfs anzuhe-
ben. Zudem soll im Jahr 2030 der Gesamtstromverbrauch zu 
100 % (national bilanziell) aus erneuerbaren Energiequellen ge-
deckt werden. Regel- und Ausgleichsenergie zur Stabilisierung 
des Netzbetriebs sollen für diese Berechnung nicht einbezogen 
werden.

Die Treibhausgasemissionen jener Sektoren, die nicht dem 
EU-Emissionshandel unterliegen, sollen gegenüber 2005 bis 
zum Jahr 2030 um 36 % gesenkt werden. Der Schwerpunkt 
liegt hier auf den Sektoren Verkehr und Gebäude.

Im Bereich der Energieeffizienz setzt sich Österreich das Ziel, 
die Primärenergieintensität gegenüber 2015 ebenfalls bis zum 
Jahr 2030 um 25 % bis 30 % zu verbessern.

Die #mission2030 enthält insgesamt zehn Leuchtturmprojekte, 
die ganz konkrete Maßnahmen zur Umsetzung der öster-
reichischen Klima- und Energiestrategie beinhalten. Die mit 
Blick auf die Geschäftstätigkeit der Beteiligung an der Energie 
Burgenland AG relevantesten davon tragen die Titel „E-Mobi-
litätsoffensive“, „Thermische Gebäudesanierung“, „Erneuer-
bare Wärme“, „100.000-Dächer-Photovoltaik- und Klein-
speicher-Programm“ sowie „Erneuerbarer Wasserstoff und 
Biomethan“.

Österreichische Ökostromgesetzgebung
Das im Juni 2017 vom österreichischen Nationalrat im Rahmen 
der „Kleinen Ökostromnovelle“ beschlossene Sonderkontin-
gent an Förderungen für den Bau von Windkraftanlagen schuf 
eine gesetzliche Übergangslösung zum Abbau der Wartelisten 
bereits behördlich genehmigter Projekte.

Die Klima- und Energiestrategie der österreichischen Bundes-
regierung sieht nun auch eine Neugestaltung der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen für den Ausbau der erneuerbaren Strom-
erzeugung vor. So soll mit 1. Jänner 2020 ein neues österreichi-
sches Energiegesetz in Kraft treten, mit dem insbesondere das 
bestehende Fördermodell an die Vorgaben der EU-Richtlinie für 
staatliche Energie- und Umweltbeihilfen angepasst wird.

Deutsch-österreichische Strompreiszone
Der seit 2002 unbegrenzt mögliche Stromhandel zwischen 
Deutschland und Österreich unterliegt seit 1. Oktober 2018 
 einem Engpassmanagement, das zwischen den beiden Län-
dern eine langfristige Kapazitätsgrenze von 4,9 GW vorsieht. 
Zudem ist der österreichische Übertragungsnetzbetreiber seit 
1. Oktober 2018 verpflichtet, einen Beitrag zur Stabilisierung 
der deutschen Übertragungsnetze im Ausmaß von bis zu 
1,0 GW zu leisten; ab 1. Oktober 2019 soll dieser Beitrag auf 
1,5 GW erhöht werden.
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Wirtschaftliches und energiewirtschaftliches Umfeld

Wirtschaftliches Umfeld
Nachdem die Wirtschaft in der Europäischen Union 2017 um 
2,4 % zulegen konnte, fallen die Wachstumsprognosen für 
2018 mit 2,0 % bis 2,3 % und für 2019 mit 1,8 % bis 2,0 % 
 etwas geringer aus. Währungskrisen in einigen osteuropäi-
schen Schwellenländern, die unklare handelspolitische Ausrich-
tung der USA und die bisher ergebnislose Suche nach einer Re-
gelung für den Austritt des Vereinigten Königreichs aus der EU 
im Jahr 2019 verunsichern derzeit den Welthandel. Umgekehrt 
stützt die weiterhin sehr günstige Lage auf dem Arbeitsmarkt 
sowohl in Europa wie auch in den USA die Binnenkonjunktur. 
Ebenso gehen von der unverändert expansiven Geldpolitik in 
Europa belebende Impulse aus. 

Vor dem Hintergrund der seit Jahresbeginn nachlassenden 
Konjunktur im Euroraum hat auch in Österreich das Expansi-
onstempo zuletzt etwas nachgelassen. Im internationalen Ver-
gleich zeigt sich das Wachstum jedoch bislang robust: Zwar 
scheint der Höhepunkt des Aufwärtstrends überschritten, doch 
die österreichische Wirtschaft bleibt weiterhin dynamisch. 
Angekurbelt durch einen starken Beschäftigungsanstieg, stei-
gende Reallöhne und hohes Konsumentenvertrauen stellt da-
bei der private Konsum eine wichtige Wachstumsstütze dar. In 
Summe erwarten die Wirtschaftsforscher damit für 2018 ein 
BIP-Wachstum zwischen 2,7 % und 3,0 % und für 2019 einen 
Wert zwischen 1,7 % und 2,0 %.

Energiewirtschaftliches Umfeld
Die energiewirtschaftliche Geschäftsentwicklung der Energie 
Burgenland AG ist wesentlich durch externe Einflussfaktoren 
geprägt: Im Bereich der Haushaltskunden sind vor allem die 
Witterungsbedingungen für die Nachfrage nach Strom, Erdgas 
und Wärme ausschlaggebend. Die Nachfrage der Industriekun-
den wiederum wird vor allem durch die wirtschaftliche Ent-
wicklung bestimmt. 

Das Geschäftsjahr 2017/18 war in den für die Energie Burgen-
land AG relevanten Märkten im Vergleich zum ungewöhnlich 
kalten Winter des Vorjahres von deutlich wärmeren Tempera-
turen geprägt. In Österreich lag die Heizgradsumme – sie de-
finiert den heizungsbedingten Energiebedarf – um 12,9 Pro-
zentpunkte unter dem Vorjahreswert. Eine entgegengesetzte 
Entwicklung zeigte hingegen der kühlungsbedingte Energiebe-
darf: die Kühlgradsumme – das kühlungsbezogene Äquivalent 
zur Heizgradsumme – lag in Österreich um 13,9 Prozentpunkte 
über dem Vorjahreswert. 

Vor allem bedingt durch höhere Rohölpreise, die wiederum 
der positiven Konjunkturentwicklung und den Produktionskür-
zungen der OPEC geschuldet waren, legte der durchschnitt-
liche EEX-Börsepreis für Erdgas im Geschäftsjahr 2017/18 im 
Vorjahresvergleich um 24,7 % auf 21,6 Euro pro MWh zu. Ei-
nen Anstieg um 4,1 % auf 77,7 Euro pro Tonne zeigten auch 

Regulatorisches Umfeld
Den Betrieb von Verteilnetzen und Netzinfrastruktur für Strom 
und Erdgas im Burgenland verantwortet im Energie Burgenland 
Konzern die Netz Burgenland GmbH. Sämtliche Investitionen 
und Aufwendungen dieses Unternehmens, die auf die Ge-
währleistung einer funktionierenden Netzinfrastruktur ausge-
richtet sind, werden über Netztarife vergütet, die der österrei-
chischen Regulierungsmethodik entsprechend jährlich von der 
E-Control- Kommission festgelegt werden.

Wesentliche Parameter bei der Festlegung dieser Netztarife 
sind die verzinsliche Kapitalbasis (Regulatory Asset Base) des 
Netzbetreibers sowie der gewichtete Kapitalkostensatz. Im 
Sinn einer Anreizregulierung werden zudem Produktivitäts-
faktoren definiert, die als Kostensenkungsvorgabe fungieren 
und dabei auch Inflationsanpassungen berücksichtigen. Die 
 E-Control fixiert den gewichteten Kapitalkostensatz und die 
Kostensenkungsvorgaben jeweils für die Dauer einer gesamten 
Regulierungsperiode. Diese beträgt in Österreich fünf Jahre.

Mit Beginn der neuen Regulierungsperiode für das Erdgas- 
Verteilnetz am 1. Jänner 2018 hat die Regulierungsbehörde 
den gewichteten Kapitalkostensatz angesichts des gesunkenen 
allgemeinen Zinsniveaus reduziert, differenzierte dabei jedoch 
erstmals nach der Effizienz von Netzbetreibern sowie zwischen 
Bestands- bzw. Neuanlagen, um Anreize für weitere Investitio-
nen und Effizienzsteigerungen zu schaffen. Dadurch profitieren 
Netzbetreiber mit einer im Branchenvergleich höheren Produk-
tivität bzw. hinsichtlich der auf Neuinvestitionen entfallenden 
Kapitalbasis von einer leicht höheren Verzinsung. Die Netzge-
sellschaft der Energie Burgenland AG wird dabei vom Regulator 
im Branchenvergleich hinsichtlich der Produktivität sehr positiv 
bewertet.

Für das Strom-Verteilnetz beginnt mit 1. Jänner 2019 eine neue 
fünfjährige Regulierungsperiode.

Lagebericht
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Energiewirtschaftliches Umfeld – Kennzahlen

2017/18 2016/17

Heizungsbedingter Energiebedarf1) % 101,8 114,7

Kühlungsbedingter Energiebedarf1) % 105,2 91,3

Primärenergiepreise und CO2-Emissionszertifikate

Rohöl – Brent EUR/Barrel 58,3 46,1

Erdgas – NCG2) EUR/MWh 21,6 17,3

Steinkohle – API#23) EUR/t 77,7 74,6

CO2-Emissionszertifikate EUR/t 12,6 5,3

Strom – EEX Forwardmarkt4)

Grundlaststrom EUR/MWh 34,1 28,2

Spitzenlaststrom EUR/MWh 42,2 35,0

Strom – EPEX Spotmarkt5)

Grundlaststrom EUR/MWh 39,2 35,3

Spitzenlaststrom EUR/MWh 47,5 43,0

1) Berechnet nach Heiz- bzw. Kühlgradsummen; die Basis (100 %) entspricht dem bereinigten langjährigen Durchschnitt der Messwerte

2) Net Connect Germany (NCG) – Börsepreis für Erdgas an der EEX (European Energy Exchange)

3) Notierung in ARA (Amsterdam, Rotterdam, Antwerpen)

4) Durchschnittspreise der jeweiligen Quartals-Forwardpreise, beginnend ein Jahr vor dem jeweiligen Zeitraum an der EEX (European Energy Exchange)

5) EPEX Spot – European Power Exchange

die Durchschnittspreise für Kohle, getrieben vor allem durch 
den generellen Anstieg der Primärenergiepreise. Die Preise 
für CO2-Emissionszertifikate hingegen lagen mit 12,6 Euro je 
Tonne im Berichtszeitraum deutlich über dem Vorjahreswert 
von 5,3 Euro je Tonne. Zurückzuführen war dies vor allem auf 
die positive Konjunkturentwicklung und die dadurch gestie-
gene Nachfrage der Industrie nach CO2-Emissionszertifikaten 
sowie auf die vom Europäischen Parlament im Februar 2018 
beschlossene stärkere Verknappung der Emissionszertifikate ab 
dem Jahr 2021.

Auch die Termin- und Spotmarktpreise für Grund- bzw. Spit-
zenlaststrom zogen im vergangenen Jahr korrespondierend 
zur positiven Wirtschaftsentwicklung und zum Preisanstieg bei 
den Emissionszertifikaten stark an: Die durchschnittlichen Ter-
minpreise für Grundlaststrom erhöhten sich im Vergleich zur 
Vorjahresperiode um 20,9 % auf 34,1 Euro pro MWh, jene für 
Spitzenlaststrom nahmen um 20,4 % auf 42,2 Euro pro MWh 
zu. Ebenso lagen die durchschnittlichen Spotmarktpreise für 
Grundlaststrom mit 39,2 Euro pro MWh um 11,0 % und jene 
für Spitzenlaststrom mit 47,5 Euro pro MWh um 10,6 % über 
den Vergleichswerten des Vorjahres.

Lagebericht
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• Beteiligungserträge aus der Energie Burgenland AG unter Vorjahresniveau
• Rückgang des Jahresergebnisses auf 9,4 Mio. Euro
• Vorschlag an die Hauptversammlung: Dividende 3,15 Euro je Aktie

Burgenland Holding AG
Wirtschaftliche Entwicklung
Analyse des Geschäftsjahres 2017/18

Ertragslage 
Der Erfolg der Burgenland Holding AG wird wesentlich von 
der Dividende des Beteiligungsunternehmens Energie Burgen-
land AG bestimmt.

Insgesamt sind der Burgenland Holding AG im Geschäfts-
jahr  2017/18 Beteiligungserträge in Höhe von 9,5 Mio. Euro 
(2016/17: 10,6 Mio. Euro) zugeflossen. Neben der Dividende 
der Energie Burgenland AG in Höhe von 9,3 Mio. Euro (Vorjahr: 
10,3 Mio. Euro) wurde eine Dividende der CEESEG AG in Höhe 
von 0,2 Mio. Euro (Vorjahr: 0,3 Mio. Euro) vereinnahmt. 

Aufgrund des im Vorjahresvergleich weiter gesunkenen Zins-
niveaus konnten in der Berichtsperiode Zinsen und ähnliche 
Erträge in Höhe von 0,02 Mio. Euro (Vorjahr: 0,03 Mio. Euro) 
erzielt werden. 

Die Burgenland Holding AG beschäftigt kein Personal.

Der Hauptversammlung wird vorgeschlagen, aus dem Bilanz-
gewinn des Geschäftsjahres 2017/18 eine Dividende in Höhe 
von 3,15 Euro pro Aktie (Vorjahr: 3,45 Euro pro Aktie) an die 
Aktionäre auszuschütten. Das entspricht einer Dividendenzah-
lung in Höhe von 9,45 Mio. Euro. 

Stabile Vermögens- und Kapitalstruktur 
Die solide Bilanzstruktur der Burgenland Holding AG blieb im 
Geschäftsjahr 2017/18 gegenüber dem Vergleichswert des Vor-
jahres im Wesentlichen unverändert. Die Bilanzsum  me lag mit 
79,8 Mio. Euro um 1,2 % unter dem Niveau des Vorjahres. Die 
Eigen kapitalquote zum Stichtag 30. September 2018 betrug 
99,98 %.

Lagebericht

Burgenland Holding AG – Kennzahlen 2017/18 2016/17 Veränderung
in %

Ergebnis vor Steuern Mio. EUR 9,3 10,4 –10,6

Beteiligungserträge Mio. EUR 9,5 10,6 –10,4

Jahresüberschuss Mio. EUR 9,4 10,5 –10,5

Bilanzsumme Mio. EUR 79,8 80,8 –1,2

Anlagevermögen Mio. EUR 71,3 71,3 –

Umlaufvermögen und aktive Rechnungsabgrenzung Mio. EUR 8,5 9,4 –9,6

Eigenkapital Mio. EUR 79,8 80,7 –1,1

Fremdkapital Mio. EUR 0,0 0,0 –

Burgenland Holding Aktie
(Angaben nach § 243a UGB)
1. Per 30. September 2018 betrug das Grundkapital der  

Burgen land Holding AG 21,81 Mio. Euro und war unter-
teilt in 3.000.000 Stück auf Inhaber lautende nennwertlose 
Stückaktien. Die Burgenland Holding AG notiert im Seg-
ment „Standard Market Auction“ der Wiener Börse. Form 
und Inhalt der Aktienurkunden setzt der Vorstand fest. Der 
Anspruch auf Einzelverbriefung der Aktien ist ausgeschlos-
sen. Es existiert nur eine Aktiengattung. Alle Aktien haben 
die gleichen Rechte und Pflichten.

2. Es gibt keine über die Bestimmungen des Aktiengesetzes 
hinausgehenden Beschränkungen der Stimmrechte bzw. 
Vereinbarungen über die Beschränkung der Übertragbarkeit 
von Aktien.

3. Mehrheitseigentümer der Burgenland Holding AG ist die 
EVN AG, die unverändert einen Anteil von 73,63 % hält. Die 
VERBUND AG ist mit über 10 % und die WIEN  ENERGIE GmbH 
mit 5 % bis 10 % beteiligt. Die Anteile der übrigen Aktio-
näre liegen jeweils unter der meldepflichtigen Stimmrechts-
schwelle von 4 % bzw. befinden sich im Streubesitz.

4. Es wurden keine Aktien mit besonderen Kontrollrechten 
ausgegeben.

5. Eine Kapitalbeteiligung der Arbeitnehmer existiert nicht, da 
die Gesellschaft keine Mitarbeiter beschäftigt. 
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Kennzahlen Geschäftsjahr 2017/18

Kennzahlen zur Ertragslage

TEUR
2017/18 2016/17 Veränderung

absolut
Veränderung

in %

Ergebnis vor Zinsen 

und Steuern
Ergebnis vor Steuern + 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
gemäß § 231 (2) Z 15 UGB

9.314 10.407 –1.093 –10,5

Die Geschäftstätigkeit der Burgenland Holding AG besteht im Halten und Verwalten von Beteiligungen. Aufgrund einer Weiter-
verrechnung hat die Burgenland Holding AG im Geschäftsjahr 2017/18 Umsatzerlöse in Höhe von rund 10 Tsd. Euro verzeichnet.

2017/18 2016/17 Veränderung
in %-Punkten

Kapitalrentabilität

Eigenkapitalrentabilität Ergebnis vor Steuern/ 
durchschnittliches Eigenkapital

11,6 % 13,0 % –1,4

Gesamtkapitalrentabilität Ergebnis vor Zinsen und Steuern/ 
durchschnittliches Gesamtkapital

11,6 % 13,0 % –1,4

Kennzahlen zur Vermögens- und Finanzlage

TEUR
2017/18 2016/17 Veränderung

absolut
Veränderung

in %

Nettoumlaufvermögen Umlaufvermögen  
– langfristiges Umlaufvermögen 
= kurzfristiges Umlaufvermögen  
– kurzfristiges Fremdkapital
= Nettoumlaufvermögen

8.427 9.413 –986 –10,5

Eigenkapitalquote Eigenkapital /Gesamtkapital 99,98 % 99,98 % – –

Die Burgenland Holding AG weist sowohl zum Stichtag 30. September 2018 als auch zum Vergleichsstichtag keinerlei Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten aus. Das Nettoumlaufvermögen liegt aufgrund des im Vergleich zum Vorjahr geringeren Jahreser-
gebnisses unter dem Vorjahreswert. Der Nettoverschuldungsgrad (Nettoverschuldung/Eigenkapital) beträgt wie im Vorjahr 0,00 %.

6. Der Vorstand besteht aus zwei Mitgliedern, die vom Aufsichtsrat 
bestellt und abberufen werden. Dabei ist neben den aktienrecht-
lichen Vorschriften aufgrund der Eigentumsverhältnisse insbe-
sondere auch das Stellenbesetzungsgesetz einzuhalten, das eine 
öffentliche Ausschreibung vorsieht. 

7. Es bestehen keine Befugnisse des Vorstands gemäß 
 § 243a Abs. 1 Z 7 UGB.

8. Im Zuge der Umstrukturierung der Beteiligungen BEWAG und 
 BEGAS im Jahr 2012 hat die Burgenland Holding  AG einen 
 Syndikatsvertrag mit der Landes holding Burgenland GmbH abge-

schlossen. Ein Kontrollwechsel bei einem der beiden 
Anteils inhaber der Energie Burgenland AG hätte ein 
Aufgriffsrecht der Anteile an der Energie Burgen-
land AG durch den anderen Vertragspartner zur Folge.

9. Entschädigungsvereinbarungen zugunsten von Orga-
nen oder Mitarbeitern für den Fall eines öffentlichen 
Übernahmeangebots gemäß § 243a Abs. 1 Z 9 UGB 
bestehen nicht.

Weitere Informationen finden sich auf der Homepage der 
 Gesellschaft unter www.buho.at.
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Umweltschutz
Nennenswerte umweltrelevante Aktivitäten finden in der Ge-
sellschaft selbst nicht statt; sie spielen aber in der Beteiligungs-
gesellschaft Energie Burgenland AG eine Rolle. Die Burgenland 
Holding AG ist im Übrigen in das Umweltmanagementsystem 
der EVN Gruppe integriert, das etabliert wurde, um den Aspekt 
des Umweltschutzes in allen Managemententscheidungen be-
rücksichtigen zu können.

Zweigniederlassungen
Die Burgenland Holding  AG verfügt über keine Zweignieder-
lassungen.

Risikobeurteilung und Kontrollmaßnahmen
Die am Rechnungslegungsprozess über einen Dienstleistungs-
vertrag mit der EVN AG beteiligten Personen sind entsprechend 
qualifiziert und werden regelmäßig geschult. Das Rechnungs-
wesen der Gesellschaft wird mit dem ERP-Softwaresystem 
SAP, Modul FI (Finanz-/Rechnungswesen), geführt und durch 
Zugriffsberechtigungen sowie zwingende automatische sowie 
manuelle Kontrollschritte geschützt. 

Durch eine das Vier-Augen-Prinzip verfolgende Unterschriftenre-
gelung wird die risikominimierende Beauftragung Dritter und die 
korrekte Erfassung und Bezahlung externer Belege gewährleistet.

Weiters ist die Gesellschaft aufgrund des mit der EVN AG be-
stehenden Dienstleistungsvertrags in ein internes Kontrollsystem 
sowie in ein Revisionssystem eingebunden.

Das Kreditrisiko wird vom Unternehmen laufend überwacht; 
aufgrund der Veranlagung der liquiden Mittel im Konzern wird 
das Kreditausfallsrisiko als nicht wesentlich eingestuft.

Der von der Burgenland Holding AG festgelegte Verhaltens-
kodex und die darin zugrunde gelegten Wertvorstellungen gel-
ten für alle für die Burgenland Holding AG tätigen Personen. Ein 
Compliance-Management-System wurde eingerichtet.

Der Vorstand erhält vierteljährlich einen umfassenden Bericht 
über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft, 
der neben einer Bilanz auch eine Gewinn- und Verlustrechnung 
sowie eine Kapitalflussrechnung enthält. Diese Berichte werden 
auch dem Aufsichtsrat der Gesellschaft vierteljährlich vorgelegt.

Die Burgenland Holding AG richtet auch weiterhin großes Au-
genmerk auf die Kontrolle des Beteiligungsrisikos. Dieses wird 
aufgrund des stabilen Umfelds derzeit als gering eingestuft.

Finanzinstrumente, Risiken und Ungewissheiten
Die bestehenden originären Finanzinstrumente sind in der Bilanz 
unter den Forderungen und Verbindlichkeiten ausgewiesen. 
Darüber hinaus bestehen Bankguthaben und Beteiligungen. 
Derivative Finanzinstrumente gibt es nicht. Das Fremdwäh-
rungsrisiko wird als gering eingestuft. Ein Zinsänderungsrisiko 
im Bereich der Finanzierung besteht im marktüblichen Ausmaß.

Forschung und Entwicklung
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten finden nicht im Unter-
nehmen selbst, sondern in der Beteiligungsgesellschaft Energie 
Burgenland AG statt.
 
Ausblick
Im Hinblick auf das prognostizierte Jahresergebnis 2017/18 des 
Beteiligungsunternehmens Energie Burgenland AG werden für 
das Geschäftsjahr 2018/19 der Burgenland Holding AG Beteili-
gungserträge in etwa auf dem Niveau des Berichtsjahres erwartet.

Eisenstadt, am 16. November 2018
Der Vorstand

Dr. Klaus Kohlhuber LL.M.  Mag. Nikolaus Sauer
Mitglied des Vorstands  Mitglied des Vorstands

Geldflussrechnung

TEUR
2017/18 2016/17 Veränderung

absolut
Veränderung

in %

Netto-Geldfluss der laufenden Geschäftstätigkeit 1.245 10.570 –9.325 –88,2

Netto-Geldfluss der Investitionstätigkeit 0 0 – –

Netto-Geldfluss der Finanzierungstätigkeit –10.350 –9.450 –900 –9,5

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands –9.105 1.120 –10.225 –

Zusammensetzung des Finanzmittelbestands:

30. September 2017: Guthaben bei Kreditinstituten, Finanzmittelbestand Konzern-Cash-Pooling, kurzfristig gebundene Konzern-Veranlagung

30. September 2018: Guthaben bei Kreditinstituten, Finanzmittelbestand Konzern-Cash-Pooling

Ausgehend von einem Jahresüberschuss von 9,4 Mio. Euro konnte ein operativer Cashflow von 1,2 Mio. Euro erzielt werden. 
Rund 8 Mio. Euro dieser Veränderung sind auf eine im Vorjahresvergleich veränderte Definition des Finanzmittelbestands zurück-
zuführen. Eine kurzfristig gebundene Veranlagung innerhalb des Konzerns in Höhe von 8 Mio. Euro wird seit diesem Jahr nicht 
mehr im Finanzmittelbestand ausgewiesen. Ausschlaggebend für den Jahresüberschuss waren vor allem die Ausschüttungen der 
Beteiligungsunternehmen.


